
Diese Organisationsbereiche sind
eng miteinander verknüpft und ha-
ben sich in Bezug auf Effektivität
und Effizienz erfolgreich bewährt.

1. Klinisch-pharmazeutische 
Dienstleistungen

Die Zentralapotheke ist die einzige
Abteilung im VKKD, die mit allen
Stationen und Funktionsbereichen
enge Schnittstellen besitzt und mit
ihnen im wahrsten Sinne des Wor-
tes vernetzt ist. So ist sie auch die
zentrale Arzneimittel-Informations-
stelle, welche unabhängig und neu-
tral Anfragen aller Art rund um
Pharmakologie-Toxikologie sowie
den Umgang mit Arzneimitteln, Ge-
fahrstoffen und Medizinprodukten
be-arbeitet. Auch Fragen zur Arz-
neimitteltherapie werden bei kon-
kreten Problemstellungen zeitnah
und aktuell beantwortet. 

Um wissenschaftlich fundierte, evi-
denzbasierte Ergebnisse und Infor-
mationen präsentieren zu können,
werden intensive Literaturrecher-
chen durchgeführt. Dabei können
die Mitarbeiter auf eine gut sortier-
te Bibliothek und nationale wie in-
ternationale Datenbanken zurück-
greifen. 

Durch eine stationsnahe Präsenz
der Apothekenmitarbeiter sollen
die Tätigkeiten der Ärzte und Pfle-
geteams bestmöglich mit klinisch-

pharmazeutischem, aber auch öko-
nomischem Know-how unterstützt
werden. Darüber hinaus treffen sich
Apotheker und Ärzte verschiedener
Fachbereiche zweimal im Jahr im
Rahmen der Arzneimittelkommissi-
on, um zu entscheiden, welche Arz-
neimittel im Hause zum Einsatz
kommen. Diese Absprachen ge-
währleisten ebenfalls Therapiemög-
lichkeiten, die stets dem aktuellen
Stand der medizinischen Erkennt-
nisse entsprechen. 

Die Apotheke trägt die Verantwor-
tung für die Arzneimittelsicherheit
im Krankenhaus. Sie sorgt unter
anderem dafür, dass die Stationen
umgehend über Arzneimittel-Rück-
rufe informiert werden. Um selten
benötigte, aber lebenswichtige Arz-
neimittel dezentral schnell verfüg-
bar zu machen, hat die Apotheke
eine verbundinterne Notdienstre-
gelung eingerichtet, die auch den
Zugriff auf externe Notfalldepots
ermöglicht. 

Die Zeit der traditionellen Pharma-
zie, wo in der Officina der Apothe-
ken neben Arzneien, Kräutern, Ge-
würzen auch Handschriften und
Reliquien aufbewahrt wurden, liegt
schon viele Jahrhunderte zurück.
Das Aufgabengebiet von Apothe-
ken ist heute vielfältiger denn je. 
In Krankenhäusern bilden Apothe-
ken mittlerweile eine eigene, kom-
plexe, klinisch-pharmazeutische Or-
ganisationseinheit. 

Die 20 Mitarbeiter der Zentralapo-
theke des VKKD unter der Leitung
von Dr. Gery Schmitz versorgen
jährlich etwa 50.000 Patienten in
allen Einrichtungen des Verbundes
mit qualitativ hochwertigen Arznei-
mitteln, Diagnostika und dem ge-
samten medizinischen Sachbedarf
(z.B. Spritzen, Kanülen, Infusionsbe-
stecke). Der Auftrag der Zentral-
apotheke umfasst eine Fülle von Tä-
tigkeitsfeldern, für die jeweils spezi-
fisches Fachwissen erforderlich ist.

Die Zentralapotheke hat ihren Sitz
im Marienkrankenhaus Kaiserswerth
und verfügt heute über eine dreige-
teilte Organisationsstruktur:

1. Klinisch-pharmazeutische 
Dienstleistungen

2. Pharmazeutisch-medizinische 
Logistik

3. Arzneimittelherstellung
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2. Pharmazeutisch-medizinische
Logistik

Der Bereich der pharmazeutisch-
medizinischen Logistik ist untrenn-
bar mit allen Teilbereichen der Apo-
theke verbunden. Logistik bedeutet
hier die Summe aller professionellen
Dienstleistungen, die letztendlich
sicherstellen, dass das richtige Arz-
neimittel bzw. Medizinprodukt für
den richtigen Patienten rechtzeitig
und in einwandfreier Qualität zur
Verfügung steht. 

Das Logistik-System unserer Zen-
tralapotheke ist innovativ. Während
vielerorts noch große Zwischenla-
ger auf den Stationen gehalten
werden müssen, kann der VKKD
nicht ohne Stolz auf eine weitge-
hend patientenorientierte Versor-
gung verweisen. Dank moderner
Technik sind alle Abteilungen und
Stationen mit der Zentralapotheke
über ein internes Netzwerk verbun-
den. Über ihre Stations-PCs können
die Stationen Medikamentenbestel-
lungen für jeden Patienten ohne
Umwege direkt in die Apotheke
senden. Dieser „Web-Katalog“ wird
übrigens zur Zeit ausgebaut, so dass
zukünftig viele Informationen über
dieses Portal abgerufen werden
können (Arzneimittel-Liste, pharma-
kologische Informationen, Infos zur
Haltbarkeit von Anbrüchen, zu In-
kompatibilitäten, zum Betäubungs-
mittelrecht, Fachinformationen etc.).

Die patientenbezogenen Medika-
mentenbestellungen werden in der
Apotheke überprüft und validiert.
Die Medikamentenzusammenstel-
lung wird dann für jeden Patienten
individuell und automatisiert über
ein Unit-Dose-Verpackungssystem
durchgeführt. Herzstück ist hier ein
„Baxter-Automat“, der die Tagesme-
dikation für die Patienten individuell
in spezielle Tütchen verpackt. Auf
den Tütchen sind der Patientenna-

me, der Arzneimittelname und der
Einnahmezeitpunkt vermerkt. So ist
sichergestellt, dass das richtige Arz-
neimittel für den richtigen Patien-
ten rechtzeitig und in einwandfreier
Qualität zur Verfügung steht. Auf
diese Weise wird das Pflegepersonal
entlastet, der Einsatz von Arznei-
mitteln wirtschaftlicher und das Vor-
halten größerer Mengen von Arz-
neimitteln auf den Stationen über-
flüssig. 

Ein umfassendes Qualitätssiche-
rungssystem garantiert eine flie-
ßende Überwachung sämtlicher
Routineabläufe im Apothekenbe-
trieb. Alle Bereiche und Schnittstel-
len wurden in Prozessanalysen ent-
schlüsselt und so die einzelnen Ab-
läufe in der Apotheke für alle zu-
gänglich gemacht und optimiert. 

Eine spezielle Anlage erzeugt durch 
eine keimfreie Luftströmung (Air-LAF) 
Bedingungen, unter denen Pharma-
zeutika steril abgefüllt werden können.

Medikamenten-Stationsmodul und Medikamententütchen

Arzneimittellager und Baxter-Automat mit Arzneimittelschächten



3. Arzneimittelherstellung

Seit ihrer Gründung ist es die wich-
tigste Aufgabe für die Apotheke,
eine wirtschaftliche Versorgung der
Krankenhauspatienten mit qualita-
tiv hochwertigen Arzneimitteln
sicherzustellen. Hierzu gehört auch
die Beschaffung von Fertigarznei-
mitteln unter einer konsequenten
Marktbeobachtung. Die Zentral-
apotheke unterstützt die Kliniken
auch durch die Entwicklung und 

Herstellung eigener Rezepturen
und geeigneter Analytikvorschrif-
ten. Hier werden spezielle Arznei-
mittel angefertigt, die im Handel
nicht erhältlich sind oder deren Ei-
genherstellung deutlich günstiger
als der Kauf ist. Auch unsere kleinen
Patienten werden von der Apothe-
ke individuell betreut. Weil es oft
keine geeignet dosierten Medika-
mente zu kaufen gibt, bereiten die
Apothekenmitarbeiter die erforder-
lichen Arzneimittel für jedes Kind
einzeln zu.

Die Analytik stellt die Qualität sicher

Es ist selbstverständlich, dass die
Krankenhausapotheke nur qualita-
tiv hochwertige Präparate zur Pa-
tientenversorgung an die Stationen
ausgibt. Das gilt für selbst herge-
stellte Produkte ebenso wie für von
der pharmazeutischen Industrie ein-
gekaufte Arzneimittel und Medizin-

produkte. Eingekaufte "fertige" Arz-
neimittel werden von der Analytik
routinemäßig und stichprobenartig
überprüft. 

Die in Eigenherstellung verwende-
ten Arzneistoffe und die zur Her-
stellung benötigten Ausgangssub-
stanzen werden im apothekeneige-
nen Analytiklabor unter Zuhilfenah-
me hochtechnischer analytischer
Geräte mit modernen Methoden
auf Reinheit, Gehalt und Identität
untersucht. Entspricht die Qualität
den Anforderungen des europäi-
schen Arzneibuchs oder anderer
anerkannter Literatur, erfolgt die
Freigabe des Produkts.

Schon im Vorfeld der Entwicklung
neuer Rezepturen muss die Analytik
tätig werden: Sie ist es, die durch
eingehende Analysen Kompatibili-
täts- und Stabilitätsprobleme ver-
meiden hilft. Hierbei muss die Ana-
lytik unter Umständen erst Prüfme-
thoden entwickeln und in der Folge
auch Stabilitätsdaten ermitteln –
auch dies ist eine Aufgabe der Zen-
tralapotheke. (Dr. Schmitz / ik)

Historie der VKKD-Zentralapotheke

Vor dem 2. Weltkrieg befand sich die Apotheke des Marienkranken-
hauses im Antonius-Haus und wurde von Sr. Armgard (Franziska-
ner-Orden von Aachen) geleitet.

Nach dem Krieg ist die Apotheke dann, unter der Leitung von 
Frau Apothekerin Brinktrine in das St. Anna-Haus umgezogen. 

Ab 1982 wurde die Apotheke von Frau Apothekerin Ursula Haase
geleitet. Zum 01.01.1983 erhielt die Apotheke dann die offizielle
Betriebserlaubnis entsprechend dem Apothekengesetz (Novelle
von 1980).

Seit November 1989 befindet sich die Apotheke in den heutigen
Räumlichkeiten des Marienkrankenhauses Kaiserswerth.

Alle bis dahin vorhandenen Arzneimittelausgabestellen wurden ins
Marienkrankenhaus verlagert. Von hier aus wurden zentral alle Sta-
tionen mit Medikamenten und später auch mit Medizinprodukten
versorgt. 

Mit Eröffnung der St. Mauritius Therapieklinik im Jahr 2000 wurde
das neue System der patientenorientierten Versorgung in der Zen-
tralapotheke eingeführt.

Seit 2003 steht die Zentralapotheke unter der Leitung von 
Herrn Dr. Gery Schmitz. 

Nach der Gründung des VKKD erfolgt seit  April 2004 auch die Ver-
sorgung des St. Vinzenz-Krankenhauses von Kaiserswerth aus.
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auf Einzelverschreibungen

* Defektur
Arzneimittelanfertigungen in
größeren Mengen auf Vorrat
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